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Mißhandlungen und Verbrechen
Des

WroßWNantzlers
lich—

4

lmmuen
Weßwegen Derſelbe auff der Beſtung Koo

nigſtein gefanglich gehalten wird
Nebenſt einen Bericht

Won dem Anno icqi. den 9. October zu Dreßden
Enthaupteten

Nantzler D. Nicolaus
Frellen

MWanniglich zur Rachricht und Warnung
vorgeſtellet und gedrucket

Jn der i. Epiſtel an die Corinther Cap. X. v. n.
Darum wer ſich laſt duncken er ſtehe mag wohlzuſehen daß er

nicht falle.

Jm Jahr 1704.



ASG iſt Landund Reichswie auch faſt
D aller Orten auſſer demſelben kun
D dig was niaſſen Jhro Konigl. Ma
N jeſt. in Pohlen c. c. ſich vor einiger
N Zeit gemußiget gefunden Dero ge

Wolff Dietrichen Grafen von Beichlingen in Ar-
reſt nehmen und auff Dero Berg- Veſtung Konig
ſtein bringen zu laſſen nachdem Sie ihn vorhero zu
ſolchen Dignitaten erhoben und mit beſonderen in
ihn geſetzten Vertrauen und Zuverſicht zu ſeinen un
intereſſirten Dienſten mit unzehlichen Wohlthaten
begnadet da er im Gegentheilfich gantz ungleich auf

gefuhret und große Malverſationes auch Untreue
verubet; Jnmaſſen ſich denn hervor gethan; Wie
beſagter Graff ſich allerhand negromantiſcher Kun-
ſte gebrauchet exprefſe Leute deßhalber unterhalten
auch ſich derſelben gegen Sr. Konigl. Majeſt. hoch

ſte Perſon ſelbft gefahrlicher Weiſe und andere ſo er
vor ſeine Feinde gehalten zu bedienen intentioniret
geweſen anbey auch Jhr. Konigl. Maj. die Regie—
rung Dero ChurFurſtenthums und Lande unter
dem Prætext einer anderweitigen Adminiſtration,
bey welcher er ſich ſelbſt gebrauchen laſſen wollen zu

entziehen getrachtet; Dann fernerweit ſich unter
ſtanden zum hochſten Mißbrauch Jhr. Konigl. Ma

jeefſtat Authoritat auch zu Dero mercklichen Scha

den



den unterſchiedene Correſpondenzen Schreiben
Berichte und andere zu Dero abſonderlichen Wiſ-
ſtnſchafft und eigenhandigen Empfang gehaltene
geheime Sachen zu hinterhalten und zu unterſchla-—
gen: Nicht weniger die ihme zugekommenen Vor—
trage entweder nicht mit gehoriger Treue Auffrich
tigkeit und Vorſtellung gethan oder ſelbige gantz und
gar liegen laſſen und dadurch große Ungerechtig—
keit ausgeubet: Ferner die von Jhr. Konigl. Ma
jeſt. ihme/ auff ſein Verlangen zu gewiſſen Expedi-
tionen ausgeſtellten Blanquete ſchadlich gemißbrau
chet/und auff viele derſelben ohne Jhr. Konigl. Ma-
jeſt. Vorwiſſen Sachen zu Devo Nachtheil oder
anderer Sachen extendiren laſſen welches alles deſto
ungehinderter zu vollbringen er D. Rittern als deſ
ſen Ausarbeitung Aſſiſtenz und Cooperation er
ſich ſonderlich zn bedienen gewuſt eine gantz unge.
wohnliche lnſtruction, wider alles Herkommen Sr.
Konigl. Majeſt. Collegiorum und Cantzleyen auch
anderer Beſtallungen zur Ausfertigung gebracht
vermoge welcher derſelbe von niemanden anders
als von ihme dem Grgfen von Beichlingen depen-
diren auch Geſcheneke anzunehmen befugt ſeyn ſol-
len; Allermaſſen ern un durch alle dergleichen Pra-
ctiquen nichts anders als ſich groß zu machen auch

p

ſein eigen Intereſſe zu vernatcken geſucht; Alſo hat
er zu deſſen beſſerer Behauptung die Konigl. Caſlen
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allerſeits mit ſeinen privat. Inttaden vermenget und
dieſelben mit der groſten Conkulion adminiſtriret
falſche Rechnungen fuhren und ſelbige wider beſſe.
res Wiſſen und Gewiſſen eydlich beſtärcken laſſen
Jhr. Kon. Majeſt. hingegen iederzeit eines von ihme
gethanen ſtarcken Vorſchußes verſichert zu keinem
andern Ende als damit er die Diſpoſition uber die
Konigl. Reveneües behalten moge. Wie er denn
Jhr. Kon Maj. und manniglich dißfalls zu blenden
ein abſonderlich Comtoir auſſerhalb Landen auffzu—
richten vorgehabt/ um deſto ſcheinbarer vorſtellen zu

konnen als ob er anderwarts ſich Geldes zu Jhr.
Konigl. Naj. Boedürffnuß erholen muſſe. Wobey
er ſich nicht entblodet Jhr. Konigl. Majeſtat vorzu
ſchlagen daß Sie nach ſeiner RechnungsArt es in
Zukunfft in Dero Landen ebenfalls halten und die
jelbe einfuhren laſſen ſolten. Er hat ſich auch hier
nechſt gewiſſer Nauteurs angemaßet welche ein da
bey gefuhrtes nachdenckliches Abſehen allerdings an

Tag legen indem er ſich nicht geſcheuet/ theils bey
Ausfertigung einiger Befehle Verordnungen oder
anderer kxpeditionen/ ſeinen Nahmen an diejenige

Stelle wo Jhre Konigl. Majeſtat ſonſt dergleichen
Unterſchrifft zu thun pflegen zu ſchreiben theils auff
eine gewiſſe unter Dero hochſten Nahmens ausge
pragte Muntze das Dannebroeger Ordens Band
und Creytz zu ſetzen theils auch uber das von der Kay

ſerl.



ſerl. Maj. ihme verliehene Graffliche Wappen einen
FurſtenHut auffzuſetzen. Jnſonderheit aber hat er
ſich unternommen eine Genealogie verfertigen zu
laſſen vermittelſt welcher er ſeine Ahnen und Vor
fahren aus dem WittekindiſchenStamm undSach
ſiſchen Hauſe entſproſſen zu ſeyn erweiſen laſſen wol.

ten/ welches doch an ſich ſelbſt vermoge bekannter Hi.
ſtorien ein offenbahres Falſum.

Bey Ausmuntzuug der rothen Sechßer von
welchen Jhro Konigl. Majeſt. wiewohl auff ſeine
Vorſtellung nur ein gewiß Quantum zu muntzen
verwilliget/ iſt daſſelbe wieder Dero wiſſen und wil.
len biß an Sechs Tonnen Goldes geſteigert worden.

Nicht minder liegt am Tage/ was vor Aliena-
tiones groſſer Stucken Landes ja Provincien oder
derer Jurium, theils wurcklich vollzogen theils
noch weiter von ihm intendiret worden bey welchen

allen ſich große Malvetſationes, auch capitale Ver

brechen erwieſen. Jndem etlichen das Votum und
Seſſion in lmperio, zu großem Nachtheil Jhro Ko—

nigl. Maj. und Dero Churfurſtl. Staats zugeſtan—
den und dazu cooperiret/ etlichen ggntze Provinci-
en und Stucken Landes theius mit abdication aller
Jurium, theils nur Pfandſchaffts-weiſe und Anti—

chrhretice, theils auff ſchadliche Wiederkauffe/ uberge
ben und abgetreten werden ſollen etliche auch wurck—

lich ohne Conſideration ihrer Wurde und Wichtig
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n n* akeit um ein geringes pretium, etliche Aembter/ Gu—

R
ther und andere Reyenues gar mit nachtheiligen
Conditionen oder vorilliquide Vorſchuſſe/ an ihn
denGrafen ſelbſt verkaufft und von ihm ſich zugeeig
net worden;, durch welche Alienationes allerſeits er
große Sum̃en Geldes prolitiret/ſich aber damit nicht

D vergnuget ſondern noch mehrere dergleichenLandes
Verkauffungen biß auff VierMillionen auffs Tapet

tr. gebracht hat.J Das Jhrer Konigl. Maj. und Dero Chur
Furſtenthumb und Landen allen zuſtehende Jus belli
pacis hat er zu ſchwachen ſich gleichfalls unterſtan

den hieruüber einen ſimulirten ſchadlichen Umbſchlag
uber ein Stuck Landes zu Koniglicher Majeſtat
Præjudiz getroffen auch ſonſt die Verfaſſung des
Landes turbiret und an dem Koniglichen Stadthal
ter im Churfurſtenthum Sachſen dem Furſten von
Furſtenberg ſich durch verbothene Mittel vergrif

fen.Nebſt anderen kalſis kommt auch vor daß er ei.
nes auswartigen Miniſtri Hand nachmachen und
in deſſen Nahmen falſche Dinge ſchreiben auch ſol-
chenachgehends bekannt werden laſſen.

Es weiſen ferner die durch ihn ausgefertigten
vielen Reſcripta und andereReſolutiones ſeine boſen
Anſchlage/und vorgehabtes ſchadliche Abſehen wel—
che ſeine ubele Conduite, und das von ihmgefuhrte

untreue



untreue Miniſterium deſto mehr beſtarcken denn
nachdem er ſeine meiſte Zeit auff verbotene Kunſte
Delicieuſes Leben und andere Zeitverderbende Ver
richtungen/ geleget/ darneben auch ſich groß und reich

zu machen ſein einiger Vorſatzgeweſen So ſeynd
Jhrer Konigl. Majeſtat Aflaires dadurch vielfaltig
verſaumet Dero lntereſle an unterſchiedenen frem
den Hofen nicht beobachtet importante Staats
und GeldSachen ſeinem Bruder dem geweſenen
OberFalckenmeiſter und der Frey-Frau von Rechen

berg anvertrauet wichtige Concepte durch frembde
Perſonen gemachet worden dererſelben er die wenig
ſten revidiret und diek vtenſion auf die von Jhr. Kon.

Majeſt. erhaltene Blanquete verrichten laſſen.
Da er nnn durch dergleichen Proceduren ſo

wohl fur ſich als ermeldten ſeinen Bruder ein großes
Geld gewoüen; So hat er hingegen ohneGeld wenig
vor Geld aber deſto ungerechtere Sachen expediret.

Jn Juſtiz-und Policey-Sachen hat er durch
Ertheilung Abolitionen Moratorien Monopoli-

en Privilegien Protectionen/Promotionen welche
meiſtentheils absque prævia cauſæ cognitione, bloß
um Geld davon zu ſchneiden theils von ihme mit un
gleicher Vorſtellung vorgeſchlagen theils approbi-
ret/ theils auff Blanquete ohne JhrerKon. Majeſtat

Vorwiſſen extendciret worden denen Commercien
und kublico einen großen Schaden gethan.
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JI Nicht minder iſt auch koniglicher Majeſtat in Oeco.
4. nomicis ein unerſetzlicher Ruin verurſachet worden da er

nicht allein Dero Saltz und andere lntraden in Pohlen mit
großer Untreue admmiltriret und dadurch zu Oero groſ

J ien Schaden geſchmahlert hat ſondern auch die Konigliche
ChurSachßiſche Cammer /durch vielerley verderbliche/ un

1
uberlegte Verauſſerung unterſchiedlicher Cammer. Guter

ſbr;
und Gefalle Auffhebung derer Ambts Coptalien und an
dere untreue Verordnungen zum hochſten geſchwachet

D— immaßen er alle aus derſelben kommende KReveneuss, ſo
wohl was Jhro Konigl. Majeſtat aus der Ober· Steuer
Einnahme als der General Kritgs Caſſs, zu hehen aehabt
zu ſeiner Caſſa, liefern und ſich daſebſt mit großem Wucher

(L.s.)



EXTRACTKus Hr. Weklens Dreßdenſchen Chronic
den vormahligen Chur-Sachſiſ. Cantzler

D.Nicol. Krellen betreffend.

Er furnehmſte Urheber der Zwieſpalt in Religions
Sachen war D. Nicolaus Krell Churfurſilicher
Sachſiſcher Cantzler welcher der Lehre des Calvini
ſehr ergeben und ſolche allgemach in dieſe Lande zu
introdueiren auch dergleichen Prieſter einzufuh

ren in Geheim nur zwar ſehr ſorgfaltig war mit Abſchaffung
deso Exorciſmi bey der Heil. Tauffe aber gieng Er ungeſcheu
et und hatte der gnadigſten Herrſchafft das Formale ſo ver
haßt gemacht daß allen Superintendenten Pfarrern und
Diaconis, durch die Conſictoria, und hernach durch die Inſpe
ctiones anbefohlen wurde beſagten Exorciſmum abzüthun
oder ihrer Dienſte verluſtig zu ſeyn und ſolte auch ein jeglicher
das bartent, ſo deßhalber inunuiret wurde wenn Er Chur
furſtlichen Befehl Folge zu leiſten geſonnen eigenhandig un
terſchreiben; Dieſer gevrauchende Ernſt ſchreckte inrer viel
von der Beſtandigkeit ab daß auch der allerwenigſte Theil/
durch das Churrurſtenthum Sachſen und andere Churfurſt
liche Sachſiſche Lande ſich der Sublcription weigerte daher
dann das alte Svrichwort kommen: Schreibe daß du bey der
Pfarr bleibeſt; Jndem ein Prieſters Weib ihrem Etemanne
welcher ſich ſehr ungerne zur Unterſchrifft verſtehen wollen
zugeredet und geſagt-Herr! lieber Herr! ſchreibt daß ihr
bey der Pfarre bleibr.·Jni gantzen Wiktenbergiſchen Conſiſtorio nun hatten

alle hohe und niedere Geiſtlichen unterſchrieben auſſer der

Pfarr und Caplan Tobias Mirus und M. Zacharias Nico

B lai
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v z g chen re theils abgeſchaffettheils aus dem Lande verwieſen und theils gefangen geietzet
wurden D. Schiltern zu Leipzig aber der auch nicht unter.
ſchreiben wolte ſfteß man aus dem Conſiſtorio daſelbſt.

Es uberlieff aber der obernandte Cantzler Jhre Chur
furſtliche Gnaden dießfalls dergeſtalt mit den Expeditionen
(als welche alle durch ſeine Hande aiengen daß er auch ein
ſten mit einer nicht geringenAnzahl Befehligen nebenſt Federn

und Dinte Sr. Churfurſtl. Gnaden in die Schloß Kirche ge-
folget/ und dieſe genothiget die Sachen zu unterzeichnen daru—
ber und dem auzuhefftigen Enfer Jhre Churfurſtl Gnaden
offt geklaget daß Jhr keine Ruhe geiaſſen wurde und warder
heimliche Kummer nicht wenig Urſach an des allzufrommen
Herrn fruhezeitiaen Todesfalle; Uber welchem Verfahren
D. Krellens die Churfurſtliche Frau Gemahlin zwar offt und

vielgeſeufftzet aber Sie vermocht es nicht zu andern.
Stracks nach des ſel. Churfurſtens todtlichen Hintritte

wurde mehr ermeldter D. Krell in ſeiner Behauſung verareſti
ret aſo daß Er niemahl wieder an ſeinen Dienſt und auff frey
en Fuß kam ſondern Er wurde von hinnen nach der Berg· Ve
ftung Koniaſtein geruhret und des Orts aefanalich enthalten;
Da auch foigends bey dem allgemeinen Land  Tage die ſamt
liche Landſchafft ſich der Sache annahm wurde nicht allein ge
ſchloſſen daß von nun an kein Hoff· Diener weder groß noch
klein in Beſtallung genommen werdenſolte/welcher nicht vor
ber (wie annoch uplich) neben dem Eyde der Treue auch das
Juramentum Religionis wurcklich abgeleget hatte ſondern
es conſtituirte auch das Land auff des Herrn Adminiſtrato-
ris der ChurSachſen bewillaten Procek, wider offternand
ten V. Krelln M. Abraham Grießbachen zum biſcal und An
nager mit welchem ordentlichen Procertſu in die 10. Jahr zu

gebracht

laizu Grafenheinichen welche wie auch die Luperintendenten
zu ;xreyberg Pirna Colditz Naumburg Eilenburg zwey CaE—

lane u Wittenber und etli ea de



aebracht wurde alſo daß es ſich mit der Execution des End
Ürthels gar biß zu Churfurſt Chkriſtiani ll. Regierung ver

ibg. Nechſt dieſem aber daß er ſich in ReligionsSachen al.
ſo vertiefft beſchuldigte man Jhn zum andern Er hatte chre
Churfurſtl. Gnaden und die Landſchafft in einander genoch
ten daß es leicht Unaluck und Mißtrauen cauſiren konnen
weil Er aerathen: Manſolte dem Aldel der doch darmit belie
hen die cagten einziehen; Und drittens daß Er eine ſchadli
che Corre ſpondentz mit dem Konige in cranckreich zu der
Rom. Kayſerl. Majeſtat Pnæjoditz fur nch ohne der andern
Rathe Wiſſen gerathen und eingerichtet.

Der Procelſs aber war daher ſo uber die maße weitlauff
tig weil Er ſich als ein kluger und vortrefflicher Juriſt, mit
Remediis ſuſpenſivis, ſehr geſchickt zu behelffen wuſte alſo daß
Ex in allen mit Zeuaniſſen oder ſeiner eigenen Hand muſte con-
vinciret werden; Darbey gleichwobl der geneigte Leſer der
Warheit zu ſteuer zu verſichern wie ex Actis nicht zu beſin
den daß ein eintziger Menſch (wiewohl ehemahls der gnadig.
ſten Herrſchafft zu Nachtheil nachgeredet worden) um der Re
ligion willen heimlich ware hingerichter worden welches auch
von dem Fiſcal nicht wurde ſeyn verſchwiegen blieben weil ſol·

ches den lnquiſiten mercklich gravirt hatte daß aber der
Gram und die Bekummerniß nicht manchem ehrlichen
Prieſter das Leben verkurtzt und alſo vor der Zeit betrub
te Witben und Waiſen gemacht haben ſolte iſt wohl außer al

lem Zweiffel.Als nun der Procels wider beſagten D. Krelln gantzlich

abſolvirt war und ein Urthel deßhalber einaeholet werden wl
te hatte man Bedencken das rechtliche Erkantniß von inlän
diſchen Facultaten oder Schoppen Stuhlen als Membris
von dem Corvore der Landſchafft die KlagersStelle vertrat
zu begehren ſondern man ſahe vor aut an ſich deſſen zu Prage
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bey der Bohmiſchen Appellation. Cammer (welche in Crimi.
nal. Sachen zu ſprechen pfleget) zu erholen und das bekam
man folgenden gnhalts:

Jr Rupolph c. c. Erkennen Als Uns vonD Friedrichen Wilhelm Hertzogen zuedem Hochgebohrnen Furſten Unſerm lieben

Sachſen Vormunden und der Chur-Sachſen Ad-
miniſtratorn/rc. ein und von M. Abraham Griesba
chen als hierzu verordnetem Fiſcaln Anklagern ver
moge des Landublichen Gebrauchs angeſtellter In-
quiſition- Procels ſammt gefuhrten Beweiſe wider
den verhafften Doctor Nicolas Krelln Angeklag.
ten/ zugeſchicket worden und darinnen was recht ſeyn
mochte zu erkennen gebeten; Daß wir ſolchen Pro—
ceſs und Beweiß Unſern verordneten Præſidenten
und Rathen ſo uber den Appellationen auff Unſerm
Koniglichen Schloße zu Praga ſitzen zum Verſpre
chen ubergeben; Haben geduchte Unſere Præſident

und Rathe nach Erſehung und gnugſamer Erwe—
gung zu Recht erkandt: Daß angektagter Nicolas
Krell mit ſeinen vielfaltigen boſen. wider ſeine Pflicht
furgenommenendaheim und mit fremdder Herrſchafft
und derſelben abgefertigten gebrauchtenkractiquen al

lerhand argliſtigen ſchadlichen Furnehmen ſo zu Recht
gnugſam auff ihn dargethan uud erwieſen dardurch

Er



Er wider den auffgerichteten Land-Frieden/ zu turbi—
rung gemeines Vaterlandes Ruhe und Einigkeit/ge
handelt ſein Leib und Leben verwircket und alſo an-
dern zum Abſcheu mit dem Schwerdte gerechtfertiget
werden ſoll c. von Rechts wegen tc.

Solches Urthel wurde transſumirt/ und im Nahmen
der ChurSachſen Adminiſtratoris Hertzog Fridrich Wil
helms zu Sachſen eingerichtet darauff der Schoſſer zu Dreß
den der Amtsverwalter zum Altenberge zweene offentliche
Notarien und der Landſchafft Fiſcal,. M. Abraham Gries—
bach mit ſelbigen nach dem Konigſtein abgefertiget welche
am 22. Leptembris dem Verhaffteten ſolches wie folget zwar

euff verfuührten Beweiß in peinlichen lnquili-
wetionSachen. M. Abraham GrießbachenDoooo— Vormundſchaft

beſtalten Filcal, Anklagern an einem und den verhaff—

teten D. Nicolas Krelln Angeklagten anders Theils
belangende Erkennen von GOttes Gnaden Wir Frie
drich Wilhelm Hertzog zu Sachſen c. auff Beler
nung der Rechtsgelehrtetz vor Recht: Daß ange
klagter D. Nicolas Krell mit ſeinen vielfaltigen boſen
wider ſeine Pflicht furgenommenen daheim und mit
frembder Herrſchafft und derſelben abgefertigten ge
brauchten Practiquen und allerhand argliſtigen ſchad.

Bz lichen
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lichen Furnehmen ſo zu Recht gnugſam auff Jhn dar
gethan und erwieſen) dadurch Er wider den auffgerich.
teten LandFrieden zu Turbirung gemeines Va—
terlandes Ruhe und Einigkeit gehandelt ſein Leib
und Leben verwircket und alſo andern zur Ab—
ſcheu mit dem Schwerdte gerechtfertiget werden
ſoll von Rechts wegen. Zu uUrkund mit Unſe-
rer Jungen Vettern auffgedruckten Cantzeley Secret

beſiegelt tc.

Er hat aber wider dieſes Urthel hefftig geredet und vor
aegeben: Er ware nicht gnung gehoöret und ſolches nicht
Acten mahßig dayer Er auch darwider an den Herrn Admj
niſtratorem der Chur Sachſen eine Leuterung und ſeine
Freunde an das CammerGericht u Speyer (welches ehe
mahls anbefohlen Jhn mit ſeiner Nothdurfft zu horen) eine
Apyellation eingewendet man hat aber die Leuterung fur un
zulaßlich hingegen darfur geachtet es habe der Deunquent

binnen 10. cahren Zeit genug ur Verantwortung gehabt
daher ſein Beichtvater Nicolas Blum Pfarrer au Dona ihme
zuaeordnet worden welcher ſelbigem mit Troſte und Unter
richte in der Reliaion ſo wohl aunr der Veſtung als auch alla

bier biß an ſein Ende nebenſt n. Rudolphen dem Diacono

en ò
zum Heiligen Creutz beygewohnet. vn funfften Octobris
iſt Er anhero nacher Oreßden gebracht und ihme den 6. 7. und
zten Zeit gelaſſen worden ſich zu ſeinem Tode zu bereiten als
nun der gte Octobr. als der Tag zur Execution anberaumet
geweſen hat man auff dem Rathhauße ein hoch nothpeinlich
Halß Gerichte angeſtellet worbey der AmbtSchoſſer Amt
Schreiber und Stadt. Richter Chriſtoph Keilig neben den
Schoppen geſeſſen; Solches HalßGerichte zu verwahren

wurde



wurde die junge Mannſchafft aus allen Zunfften mit Ober
und Unter-Gewehr auffgeboten der Condemnirte aber ſo im
kleinen Gerichts· Stublein ietzo die Creyß SteuerStube zu
Bette lag bey dem die vorbenannten Geiſtlichen waren hieite
ſich auff ſo lange Er vermochte alſo daß die Prieſter das Ge
richte baten/ weil ſie die Seele zu gewinnen verhoneten mochte
man den armen Sunder nicht abereilen maſſen Sie Jhn denn

auch noch kurtz vor der Exeeution dahin disvonirten daß Er
die veranderte Religion bereuet und darauff gebeichtet auch

das Heilige Abendmahl andachtia genoſſen; Er vermeinte
zwar da auff die Geſtellung ſeiner Derwn gedrungen wnrde

Schlaff .Peltze allererſt um u. Uhr geſchahe es wurde nur ei
cwelches dann endlich aur einem Stule ſitzend nur in einem

ne territion, vermittelſt Ableſung des lrthels bedeuten allein
da der Scharff- Richter das peinuche HalßGerichte ausgeruf
fen hatte das Urtheldaraur abgeleſen wurde und ſeine mund.
lich·gebrauchten remedia ſuspenſiva und proteſtationes, die
auch mitden allererſinnlich und beweglichſten klugen Reden
geſchahen mit der Richter und Schoppen entſchuldigen daß
ihnen mehr nicht als die ſchleunige Execution von dem abwe
ſenden Chur Furſten c welcher am 23. Septembr. ins Regi
ment getreten und Tages vor der Execution nacher Hayn ver
reiſet war) ernſtlich eommittirt und auferlegt ware uberall
nichts verfanaen wolten noch kunten ward der Stab gebro
chen darauf ſich der Daclor der Sentenz ergeben und demKey
ſer und Churfurften unterworffen; Endlich brachte man den
condemnirten armen Sunder auff einem Stul ſitzennd im
Schlaff Peltze von dem Ruthhauße nach dem JudenHofe
aetragen binnen welchem Wege Er ſich mit dem furtreffuich
ften Spruchen Gottliches Worts troſtete und da Er aurdem
Richt vlatz kam war dem neuen Stalle uber eine Buhne auf
gerichtet darauf Er getragen und auff einen niedrigen Stuel
ohne Lehne geſetzet ward.

Nachdem



—Se

—S

Nachdem Er nunſehr freymuthig dieſe Wort geſtuffzet:
HErr GOttVater der du micherſchaffen HErr GOttSohn
der dumich erldſet HErr GOtt Heiliger Geiſt der du mich ge
heiliget haſt heute ubergebe ich dir wiederum das Pfand das
dumir bißhero geliehen haſt ec. erlitte er den Streich mit dem
Schwerdte welcher Rxecution die Churfurſtliche Frau Mut
ter aufm Stallegegen uber zugeſehen und geſagt hatte; Sie
wolte dem Manne ſein Recht thun ſehen welcher Jhren ſel.
Herrn ſo ubel angefuhret hatte. Dem entſelten Corper ward
durch den obbemeldten Pfarrer zu Dona als ſeinen Beichtva
ter in der FrauenKirche cauff welchem Kirchhofe Er zur Er

den beſtattiget iſt eine Leich Predigt gehalten und
ſolche in Druck gegeben.
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